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Morgen - Ausgabe. Bromberg der Ostdeutschen Kleinbahngesellschaft eine vier-
procentige Verzinsung des Anlagekapitals in Höhe von 1,821,000

ruhige und gute Thiere , und mußte die Tage Bagage vom
Schiff in das Lager fahren ; dadurch habe ich mit den anderen

Unser Kltinlmhnwesen.
Für den Bau von Kleinbahnen hat die preußische Regierung

seinerzeit 49 Millionen Mark vom Landtage gefordert , bewilligt
erhalten und zum größeren Theile auch bereits verwendet . Die
Geringfügigkeit der Summe läßt darauf schließen, daß die Re¬
gierung keine Lust hat , das Staatseisenbahnsystem auch auf
die Kleinbahnen auszudehnen , und in der That hat sie nicht die
geringste Lust dazu . Als das preußische Kleinbahngesetz (vor
8 Jahren ) berathen wurde , bezifferte der Eisenbahnminister
oie als „berechtigt anerkannten " Wünsche der Bevölkerung da¬
hin , daß 10,000 weitere Kilometer Eisenbahnen verlangt
würden , die einen Gesammtbetrag von 1y s Milliarden Mark
erfordern müßten . Das ist nun freilich so außerordentlich
nicht, wie cs klingt . Man muß bedenken, daß die preußischen
Staatseisenbahnen bis 1898 ein Anlagekapital von mehr als
7 Milliarden Mark erforderten . Dieser Betrag verzinst sich be¬
kannter Maßen nicht schlecht; der Ueberschuß der Staatsbahnen
belief sich in den letzten Jahren auf rund 450 Millionen Mark
jährlich , und es wäre immerhin möglich, daß auch ein ausge¬
dehntes Kleinbahnnetz bei zweckmäßiger Verwaltung rentabel
gemacht werden kann . Es liegt uns fern , der Staatseisenbahn-
verwalrung eine AtWibe zuweisen zu wollen , die sie selber ab¬
lehnt , aber soviel ist wohl klar , daß das jetzige gemischte System
seine Unzuträglichkeiten hat . Vielleicht würden sich die Klein¬
bahnen besser entwickeln und verzinsen , wenn Finanzminister
und Eisenbahminister nicht so strenge fiskalische Anforderungen
stellten. Der Eisenbahnminister bürdet den Kleinbahnen die
gesammten Kosten der Einführung in die Staatsbahnanlagen
auf und versagt eine Verkehrsgemeinschaft in Betreff des Güter-
nbergangs . als ob es sich um zwei Konkurrenten handle . Solche
Klagen , die u . A. soeben in sehr scharfer Form in der „Socialen
Praxis " erhoben werden , sollten in Preußen ebenso abgestellt
werden , wie das beispielsweise in Sachsen geschehen ist. Das
gesammte Thema scheint nun freilich auch zu gereizten Bor-
Würfen nach verschiedenen Richtungen hin förmlich zu verlocken.
So liest man in der „Socialen Praxis " : „Reben zahlreichen
privaten Bauunternehmern sind verschiedene Kleinbahn -Bau-
gesellschaftcn entstanden unter Beihülfe großer und kleiner
Bankiers , die alle recht gute Geschäfte machen und 6, 7 % pCt.
«nd mehr verdienen . Wie ist das möglich, da erfahrungsgemäß
die vom Staate gebauten Nebenbahnen durchschnittlich höchstens
9 pCt . bringen ? Die Unternehmer versichern, daß sie billiger
bauen als der Staat . DaS ist aber durchaus nicht richtig . Die
Privatunternehmer bauen schlechter  als der Staat und
lassen sich von den Interessenten , Kreisen und Gemeinden , die
das Geld für die Kleinbahnen aufbringen müssen , aber von der
Sache nichts verstehen und den Bau wie die Rechnungen der
Unternehmer nicht kontrolliren können , so viel bezahlen , daß
sie hierdurch allein die hohen Dividenden herausbringen . In¬
folge der unzulänglichen Anlage der Bahnen wird der Betrieb
natürlich viel kostspieliger, man muß bald zu theueren Repara¬
turen schreiten, muß Mehrausgaben machen, die ein Kleinbahn¬
unternehmen schwer erträgt , und an irgend eine Verzinsung
der von den Kreisen und anderen Interessenten aufgebrachten
Anlagekosten ist nicht zu denken. Nur selten verzinst sich,
namentlich im Osten , eine Kleinbahn . Mancher Kreis hat sich
andauernd und empfindlich belastet . So verbürgte der Kreis
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die Ueberschüsse in den letzten Jahren wenig über 30,000 Mk.
betrugen , so mußte der Kreis über 40,000 Mk. jährlich zuzahlen.
In anderen Kreisen , wo die Einnahmen gerade hinreichen , um
die Betriebsausgaben zu decken, ist die Belastung der Inter¬
essenten noch größer . Fachmänner befürchten, daß in nicht zu
ferner Zeit manche Gegenden , wo man sich in allzu großem Um¬
fange auf Kleinbahnbauten eingelassen hat , einem förmlichen
Kleinbahnkrach entgegengehen, da die betheiligten Kreise , Ge¬
meinden rc. auf die Dauer die Zinsen der Anlagekosten , zu¬
weilen sogar noch einen Theil der Betriebskosten für die Klein¬
bahnen nicht werden aufbringen können." Das sind Be¬
hauptungen und Befürchtungen , über die man sich selbstver¬
ständlich nur äußern könnte, wenn das betreffende Material
zur Nachprüfung vorläge . Das Abgeordnetenhaus wird der
Ort sein, wo diese Dinge zur Sprache werden kommen müssen.
Daß aber im Kleinbahnwesen und seiner Behandlung durch
die Regierung nicht Alles in Ordnung ist, über diese Vorfrage
dürfte kaum eine Meinungsverschiedenheit bestehen.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  15 . November.

— Gefchichtskaien - rr . 15. November. 1893 : Vertrag
zwischen Deutschland und England betr . Kamerun . 1869 : Ver¬
mählung des Königs Karl von Rumänien mit Prinzeß Elisabeth
zu Wied. 1863 : ch Friedrich VH ., König von Dänemark , zu
Glücksburg . 1863 : Thronbesteigung König Christians IX . von
Dänemark . 1862 : * Gcrhart tzanpimann zu Salzbrumi , hervor¬
ragender Dichter der Neuzeit („Die Weber," „Hannele "). 1796:
Dreitägige Schlacht bei Arcole (15. bis 17. November) zwischen
Oesterreichern und Franzosen . #1787: f Christoph Ritter von Glnck
zu Wie», bedeutender Tondichter . 1738 : * Friedrich Wilhelm
Herscbel zu Hannover , hervorragender Astronom . 1715: Einnahme
von Rügen durch die Brandenburger . 1630 : st Joh . Kepler zu
Reacnsburg , der Entdecker der Gesetze der Planetenbcwegung . 1136:
+ Leopold III . der Heilige, Markgraf von Oesterreich, Gründer des
Stifts Klosterneuburg.

— Aus China hat Herr Ludwig Feix  von hier , Sohn
des Herrn Droschkenbesitzers Feix in der Saalgasse , Briefe,
datirt Hongkong und Taku , seinen Angehörigen zugehen lassen,
welche in angenehmer Weise abstechen von den mißgestimmten
und unzufriedenen Schilderungen anderer Freiwilliger des
chinesischen Expeditions -Corps . Unser wohlgemuther Lands¬
mann hat das letzte Schreiben aus Taku am 30 . September
abgesandt , und wir lassen es genau in seinem Wortlaut hier
folgen:

Lieber Vater und Geschwister ! Es sind jetzt beinahe drei
Wochen, daß wir hier an Land sind, und habe doch während
dieser Zeit schon Manches erlebt . Wir haben ein Feldlager
aufgeschlagen und richteten uns häuslich ein. Ihr könnt Euch
denken, was wir in der ersten Zeit für Arbeit hatten , bis wir
Alles ausgeladen und ausgepackt hatten . Wir bekamen schon
am zweiten Tag , wie wir an Land waren , Pferde , welche sofort
eingeschirrt und eingesahren wurden . Es waren lauter Pferde
schweren Schlages , aber durch das Ein - und Ausladen von dem
Schiff und das freie Umherlaufen in dem Depot halb wild . Wir
bekamen manchen Abfall von den Schindern , bis wir sie soweit
hatten , daß man etwas mit ihnen arbeiten konnte. Ich hatte
hier wieder einmal Glück gehabt , ich bekam ein paar schöne,

. . . . Unser erster Sonntag am Land
verging , ohne daß wir ihn gewahr wurden . Den ganzen Tag
wurde gearbeitet , bis die Batterie klar zum Gefecht war , in
welches wir am Mittwoch , den 19 ., gingen . Durch die Zeitung
und durch Telegramme werdet Ihr schon Alles wissen, aber ich
will Euch den Hergang noch einmal berichten. Wir fuhren
Mittwoch Abend unsere Geschütze in Stellung , wo sie von den
Fußmannschaften im Schutze der Nacht verschanzt wurden . Wir
rückten zurück und brachten zwischen 11 und 12 Uhr Nachts die
Munition fort . Als wir da abspannten und zurück ritten,
brummten uns die ersten chinesischen Granaten um die Köpfe,
aber sie wurden von uns nicht erwidert . Treffer hatten die
feindlichen Geschütze nicht, denn entweder schossen sie zu weit,
oder die Geschosse krepirten nicht. Morgens um 6 Uhr fiel von
unserer Seite der erste Schuß und wurde von feindlicher Seite
kräftig erwidert , aber ohne Erfolg . Nach zweistündiger Be¬
schießung wurden die Peitung -Forts zum Schweigen gezwungen,
und unsere Infanterie ging im Sturm vor . Mittags um 11 Uhr
wehte die deutsche und russische Flagge auf dem Fort . Dies
erste Mal hat unsere Flotte im Feuer gestanden und hatte
keinen Verwundeten , viel weniger einen Tobten . Jetzt hatten
wir wieder die Geschütze zu holen und herzurichten . Vorgestern,
lieber Vater , bekam ich Euern Brief vom 17 . August und freute
mich, wieder etwas von Euch zu hören . Wie ich daraus er¬
sehen, geht es Euch noch gut , und kann ich dasselbe auch von mir
berichten. Zwar muh man hier Manches aushalten , aber es
ist halt im Kriege nicht anders.  Die Ermordung
des Königs Humbert hörten wir schon in Colombo , wo alle
Schiffe im Hafen Halbmast gehißt hatten . Was es mit uns
jetzt weiter giebt , das wissen die Götter . Ihr werdet mehr ge¬
wahr als wir . Gestern Morgen mußten wir unsere Pferde an
die Feldartillerie abgeben und kamen dadurch einmal nach
Tientsin , wohin wir IsH Stunden mit der Bahn zu fahren
hatten . Hier ist es schon ganz schön im Vergleich zu den
Dörfern in der Umgegend . Man findet doch chaussirte Straßen
und Steinhäuser , welche aber zum größten Theil in Trümmer
geschossen sind. Klima und Gegend ist fast wie bei Euch, nur
am Tage etwas wärmer und Nachts etwas kälter . Sonst ist
es fast wie in Deutschland ; nur muß alles Wasser vor den
Kochen destillirt werden . Eier und Hühner ist das
Billig sie , was manhier habenkann;  7 Stück 20 Pf.
und mitunter noch billiger.

In einem Schreiben aus Hongkong  bemerkt Herr Feix
n. A., daß ihm die dortige Gegend mit jedem Hafen besser ge¬
falle : „Wenn es im Inland so ist, so hat es keine Roth . Was
das Klima anbelangt , so ist es nur halb so schlimm, als es bei
uns in Deutschland gemacht wird ."

— Die volks,virtlstchaMichrtt Uortriige , welche Herr
Regierungsrath Dr . zur . Seidel  über „das Verhältniß des Staates
zur gewerblichen Unterucbmung " auf Ersuchen der hiesigen Handels¬
kammer, wie wir neulich gemeldet, halten wird , sinden Mittwoch,
den 28. November, und Mittwoch , den 5. Dezember, Abends 8' /- Uhr,
im Saale der „Loge Plato ", Friedrichstraße 27, statt . Da die
Zahl der Plätze eine beschränkte ist, so werden Diejenigen , welche
den Vorträgen bcizuwohnen wünschen,»gut thun , wenn sie sich recht¬
zeitig in die Einzcichnungslistcn eintragen . Eine Liste wird in den
nächsten Tagen zur Eiuzeichnung de» Kauflcuten vorgelegt werden.
Eine andere Liste liegt im Sekretarit der Handelskammer , Albrecht-
straße 15, ans. Die Preise für die Eintrittskarten sind sehr mäßig
bemessen: Eine Hauptkarte für zwei Abende kostet1 Mk., eine Bei¬
karte (für kaufmännische Angestellte) 50 Ps.

Feuilleton.
Kaiser Kwarigsns Harem.

Blicke in das Eheleben chinesischer Kaiser.
( Von Dr . K . v « Osten.

Blicke ins Eheleben sind stets interessant ; sehr interessant
sind darum auch die Blicke ins chinesische Eheleben ; am aller-
interessantesten aber Blicke ins Eheleben des „Sohnes des
Himmels ", wie er je seit Wochen die Blicke der Politiker und
Diplomaten auf sich gelenkt hat , und noch auf sich lenkt.

Folgende Zeilen sollen die Neugierde des Lesers befriedigen:
Zu der sogen, „heiligen " oder verbotenen Stadt ", welche den

innersten Theil der von vier riesigen Mauern umgebenen Stadt
Peking darstellt , hat von Rechts wegen Niemand in der Welt
Zutritt . Nur der Kaiser selbst und die Leibgarde von circa
3000 Eunuchen , welche gleichzeitig die Diener der ca. 300 Frauen
des Kaisers sind, dürfen diese „verbotene Stadt " betreten.

Mit unerbittlichster Strenge ist dieses kaiserliche „Aller¬
heiligste" Jahrtausende lang vor den Blicken der Welt geheim
gehalten worden , und was darüber in diesen Tagen bekannt
geworden ist, verdankt die civilisirte Welt — „dem goldenen
Esel Philipps " und dem „rauchlosen Pulver ", welche leider ja
bekanntlich alle Thore , also auch die kaiserlichen Haremsthore,
zu öffnen vermögen.

Ein Charakteristikum des kaiserlich chinesischen Harems
ist unter vielen anderen , daß in dasselbe nur Töchter des Reichs
der Mitte ausgenommen werden dürfen . In den Harems der
Mohammedaner und ihrer Potentaten haben nicht selten auch
westeuropäische, ja selbst amerikanische Schönheiten Aufnahme
gefunden ; in den kaiserlich chinesischen Harem aber noch nie!
Ein weiteres Charakteristikum ist die absolute Abgeschlossenheit
der Frauen von jedwedem Verkehr mit der Außenwelt . Sind
£ie kaiserlichen Haremsschönen erst einmal innerhalb der Mauern

des Harems , so sind sie begraben , man kann sagen : so gut wie
lebendig begraben.

Aus der Zahl der Frauen der ersten Klasse wählt sich der
Kaiser drei zu sogenannten „Kaiserinnen ". Die erste Frauen-
klaffe rekrutirt sich aus den Töchtern der Großwllrdenträger des
Reichs, deren Privilegium es ausschließlich ist, „Material " für
diese Frauenklasse zu — „liefern ". An Zahl ist diese Klasse
gewöhnlich mindestens 28 Köpfe stark. Die zweite Klasse ent¬
hält mindestens 87 und die dritte Klasse deren mindestens 182.
Nach anderen Informationen soll die Zahl dieser letzteren Klasse
gewöhnlich 200 betragen mit entsprechender Abänderung der
Anzahl in den anderen Klassen . Doch ist das nicht von Belang.
Aus der Zahl der ersten Klasse wird die Dreizahl der eigent¬
lichen Kaiserinnen immer ersetzt, falls die eine oder andere in
Ungnade fällt , oder gewisser Gründe halber verstoßen wird.
Die Frauen zweiter und dritter Klasse werden schon im zarten
Kindesalter angekauft und von dem Oberkämmerer des Harems,
einem hochgestellten Eunuchen , je nach Bedarf in die beiden
Klassen vertheilt.

Die eigentlichen Frauen -Verkäufer in China sind die Be¬
wohner von Chung -Ching oder Schuchuan . Alle Jahre werden
aus diesem Bezirk eine große Menge sogenannter „Sklaven-
mädchen" nach Haukau und Shanghai und anderen Städten
des Ostens exportirt . Ans ihnen werden Frauen dritter Klasse,
im Alter von 6 bis 8 Jahren , mit 7 bis 10 Taels und Frauen
zweiter Klasse oft mit bis zu 50 Taels bezahlt . Der Ort , der
eine Frau dieser Klasse hervorgebracht hat , empfindet ent¬
sprechenden Stolz darüber , dem Kaiser solch einen „Schatz"
zuführen zu dürfen.

Aus der ersten Klasse der Frauen wählt der „Sohn des
Himmels " diejenige zur Dreizahl der Kaiserinnen hinzu , welche
als Erste einen Knaben gebar . Aus dieser Klasse ist auch die
jetzige Kaiserin -Wittwe Tsu -tsi hervorgegangen , und zwar aus
demselben Grund.

Die Frauen der zweiten und dritten Klasse verlieren mit

dem Eintritt in den Harem ihre Namen und werden nach
Nummern benamt , die ihnen gegeben und in das „Kontroll-
registcr " eingetragen werden . Sie genießen im Uebrigen allen
Luxus und alle Freuden , die ihnen eine solche Abgeschlossenheit
und die bestehenden Vorschriften zukommcn lassen. Sind sie
ungehorsam den Befehlen der Wächter , so erhalten sie Prügel¬
strafe , die ihnen der Oberkämmerer auf Meldung Seitens der
Wächter zudiktirt . Die Prügelstrafe besteht aus Ruthenhieben
über den entblößten Rücken. Oder sie werden auf der Stirn
gebrandmarkt und haben dann den anderen Frauen , selbst den¬
jenigen ihrer früheren Klasse, die niedrigsten Sklavendienste
zu thun.

Die Toilette der Frauen aller Klassen besteht in täglicher
Salbung des Leibes mit parfürmirtem Salböl . Ihre Haar¬
touren werden mit großer Sorgfalt , oft fußhoch aufgethürmt,
hergestellt . Kunstreiche Blumen zieren das Haar der dritten,
Ornamente von Bronce und Kupfer das Haar der zweiten und
prachtvoll gearbeitete Schmuckstücke von Gold , mit Perlen und
Edelsteinen besetzt, das Haar der ersten Frauenklasse . Werde»
Frauen , weil sie Töchter gebären , aus dem Harem entlassen,
so steckt man ihnen lange Holznadeln und weiße Blumen ins
Haar . Das Haar wird steif und glatt gehalten durch eine
Pomade , welche aus duftendem Harz hergestellt ist ; dadurch
erhält cs Gestalt , Haltung und Glanz , geht aber leicht aus , und
läßt Glatze zurück. Die Kleidung ist so faltig und bauschig,
daß die eigentlichen KLrperformeu dem Auge vollständig ver¬
steckt bleiben . Selbst der Busen wird durch Bandagen flach
geschnürt . Die Fingernägel werden nicht beschnitten . Sie
dürfen je nach der Klasse eine bestimmte Länge erreichen und
werden mit silbernen Schildchen versehen, um das Verbiegen
und Abbrechen zu verhüten.

Hat die Frau nach 3-jährigem Haremsaufenthalt nicht ge¬
boren oder nur Töchter zur Welt gebracht , so wird sie als „un¬
brauchbar " entlassen . Sie wird entweder weiterhin verkauft
oder kehrt zu ihren Eltern zurück.
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o. Ginjähris -feeimilligrr Militärdienst . Das bereits

erwähnte, von Herrn Magistrats-Obersekretär Th. Bierbrauer
hier hcrauSgegcdcne Büchelchen, enthaltend die Bestimmungen über
den einjährig - freiwilligen Militärdienst  unter Berück¬
sichtigung derjenigen bezüglich der Dienstzeit  der Volksjchnl-
lchrer und Kandidaten des Volksschulamtes, ist jetzt im Verlage
von Hch. Staadt  hier erschienen und daselbst, sowie in allen
Buchhandlungen käuflich. Durch Unkenntniß der gesetzlichen Be¬
stimmungen sind, wie der Herausgeber in dem Vorwort mit Recht
betont, schon vielen jungen Leuten nach erlangter Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Militärdienst grosse Nachtheilc entstanden,
die durch Herausgabe dieses Werkes vermieden werden sollen.
Es sind in dasselbe daher alle  Bestimmungen ausgenommen, die
sich auf den einjährig-freiwillige» Dienst beziehen. Ausserdem ist
durch die in diesem Jahre in Straft getretene Verordnung über die
Dienstzeit der Volksschullehrer und Kandidaten des Volksschnlamts
das Bcdiirsniß hcrvoractreten,auch diese Bestimmungen der Oeffentlich-
keit zu übergeben. Möge das Werk diejenige Verbreitung finden,
die es verdient, damit nicht allein die in Frage kommenden Per¬
sonen, sondern auch deren Eltern oder Vormiinder vor Nachtheilen
geschiitzt werden. Der Preis des sehr handlich und sauber aus-
gcstattcte» Büchelchcns ist ans1.20 Mk. festgesetzt.

— Straßenbahn. Seitens der Anwohner der oberen Nbein-
strastc und der Seitenstraßen wurde dieser Tage an den Magistrat
eine Petition gesandt, welche die Durchführung der grünen Linie
(Sedanplatz-Bahnhöfe) bis zum Nerothal bezweckt, sodaß ein
direkter Verkehr zwischen Westend, Ring, obere Nheinstraßc und
dem Kurhaus, Theater und Ncrothal geschaffen würde und das
lästige und oft zeitraubende Nmsteigcn an den Bahnhöfen, das nament¬
lich zetzt bei dem schlechten Wetter doppelt unangenehm ist, in Wegfall
känie. Inder gleichen Angelegenheitwurde bereits vor längerer Zeit
eine größere Petition des Wcstcnds eingereicht, diefjcdoch bis jetzt keinen
Erfolg zu verzeichnen hat. Die Interessenten hegen jedoch die
Hoffnung, daß nach dieser zweiten Petition die maßgebenden Stellen
die Rothwendigkeit der Durchführung der fraglichen Linie einschcn
und die beiden Petitionen bald ihren Zweck erreichen. Irgendwelche
Schwierigkeiten stehen nicht im Wege, da die nöthigcn Doppcl-
gleise vorhanden sind, und kommt somit nur die behördliche Ge¬
nehmigung und der gute Wille der Süddeutschen Eisenbahn-Gesell¬
schaft in Betracht.

— Mildprrt. Es ist vielleicht nicht unangebracht, jetzt in
der Jagdzeit darauf hinznweise», daß der Genuß des Wildprets
nicht so ganz unbedenklich ist. Einmal sei bemerkt, daß das noch
vielcrsejts beliebte Haut-Goüt von Fäulnißproduktenherrührt, die
stets eine gewisse Giftigkeit besitzen. Dann aber ist auch das frische
Wildflcisch nicht immer einwandfrei, namentlich wenn es von einem
Thiere Herrührte, das vor seinem Tode gehetzt worden ist. Seit
längerer Zeit hat die Wissenschaft ermittelt, daß sich infolge von
körperlicherUebermüdnng gewffseGiststoffc in den Geweben ansammcln,
die vielleicht zu dem Gefühl der Mattigkeit Anlaß geben; aus diesem
Grunde ist auch der nach übermäßiger Anstrengung aus der Haut
dringende Schweiß als giftig zu betrachten. Man hat nun zunächst
die Erfahrung gewacht, daß ein überhetztes Wild in seinem Körper
Stoffe enthält, die ein gesundes Thier vergiften können, wenn sie
ihm eingeimpft werden. Thatsache ist, daß in Schlingen gefangene
Krammetsvögel, die sich dort elend zu Tode zappelten, oft giftige
Wirkungen bei dem Genießenden äußern. Schon Justus Lieb'ig hat
einen Fall erwähnt, in dem das Fleisch eines Rehbocks, der sich in
einer Schlinge gefangen und heftig darin abgearbeitet hatte, nach
dem Genuß giftige Eigenschaften zeigte. Andererseits sind Schweine
sogar gestorben, denen man das Fleisch von Pferden zu fressen
gegeben hatte, die bei einem Rennen zu Schaden gckonunen waren.
Diese merkwürdige Bildung von Giftstoffen in dem Fleisch von
Thieren infolge von Schrecken oder Erschöpfung ist eine Frage, die
genauer Untersuchung dringend bedarf. Die' Thatsachen weisen
auch nachdrücklich aus die Nothwendigkeit hin, das Schlachten der
Thiere auf die menschlichste Art zu vollziehen, um den Thieren
möglichst jeden Schrecken und heftigen Schmerz zu ersparen.

— Fabrikbrimd. Unter Bezugnahme auf unscien Bericht
über das Brandunglück in der„Maschinenfabrik Wiesbaden" theilt
uns Herr Brandmeister Aug. Rossel  mit, daß die Dotzheimer
Feuerwehr,  trotzdem sic ihre sämmtlichen Geräthe mit der Hand
herauf schaffen mußte, schon eine halbe Stunde in Thätigkeit war,
ehe eine auswärtige Wehr kam, und dies wäre die von der Wald-
straße-Biedrich gewesen. Unsere Hauptaufgabe war —schreibt Herr
Rossel—den unteren Holzschuppen nebst Schreinerei, sowie Pferdcstall
nebst Kutscherwohnung zu retten, was uns auch voll und ganz
gelungen ist. Den Schmutz in den Ortsstraßcu haben wir nur der
Legung der Wiesbadener Wasserleitung zu verdanken, denn unsere
ganzen Slraßen, in denen sie liegt, sind dadurch so ruinirt
worden, daß sie in einem Jahr nicht wieder hergestellt sind.
Das Bankett ist schon projektirt und wäre auch schon gcniacht,
wenn wir über einen solchen Geldsäckel, wie die Stadt Wiesbaden,
zu verfügen hätten, aber die reichen Steuerzahler ziehen nach Wies¬
baden und die ärmeren Klassen, die wenig oder gar keine Steuer
bez<rhlen, ziehen der billigeren Wohnungen wegen aufs Land, und
so hält cs hart, daß man das Nöthigstc machen kann. (Für ein
einfaches Bankett hätten die Dotzheimer doch schon sorgen können,
andere Nachbarorte, die vielleicht über weniger Mittel verfügen,
haben dies auch gcthan. Es-ist ja, wie erwähnt, nur im eigensten
Interesse der Dotzheimer, denn die Spaziergänger bevorzugen be¬
kanntlich die gute» Wege. D. R.)

o.  Kesttzmechjel . Herr Rentner Joh . Bap. Sch r eh er hat
seine Villeubesitznng Nerothal3 durch Vermittelung der Jmmobilien-
AgcntnrI . Meier,  Taunusstraße 28, verkauft.

Wird eine Frau zum Beilager des Kaisers beordert, so
wird sie zuerst gebadet und dann mit duftenden Salben aufs
Neue cingerieben und über den ganzen Leib mit parfümirter
Reisstärke(porrära de riz) bestäubt. Sie wird genau durch¬
sucht nach Gift oder verborgenen Waffen und dergleichen, selbst
die Kopfhaare werden zu diesem Zweck durchwühlt und neu
srisirt. Sie könnte ja den Kaiser in ihren Armen ermorden
wollen, und das muß man verhüten! Ist sie fertig und „un¬
schädlich" befunden worden, so wird sie in einer Sänfte ins
Gemach des Kaisers getragen, dem sie sich in keuscher Anbetung
zu Füßen wirst. —

Gebärt sie einen Knaben, so wird der Abtheil des Palastes,
in deni sie geboren hatte, mit Götterbildern geschmückt und zu
einer Art Tempel umgeformt, und die Ahnenbilder der glück¬
lichen Mutter werden eingeholt und genießen vom Kaiser
schuldige Reverenz. Da steigt das arme Ding von Weib mit
einem Mal fast himmelhoch, und wird während ihres Wochen¬
lagers mit der allergöttlichsten Sorgfalt gepflegt.

Desto trauriger ist das Schicksal der „Nutzlosen", und die
Thronen, die sie weinen, mögen glühend heiß quellen aus ge¬
brochenem Herzen und der Selbstmord inag oft die Folge sein.
Wer weiß das bestimmt? Viele mögen sich ja auch wohl freuen,
dem schimmernden Kerker entflohen zu sein!

Die Beamteten des Harems zerfallen in drei Klaffen, je
nachdem sie im Harem selbst— erste Klaffe— in der Nähe des
Harems — zweite Klasse— und weiter vom Harem entfernt
in der verbotenen Stadt wohnen— dritte Klasse. Die Lieferung
dieser Eunuchen ist eine Art Abgabe, welche die prominenten
Häupter des Reichs zu zahlen haben. Jeder dieser Edlen hat
während des Jahres drei Eunuchen an den kaiserlichen Palast
abznliefern.

Mag ein solcher Eunuche auch mager, wie ein Gerippe mit
Haut bezogen, an den kaiserlichen Hof kommen, es dauert nicht
lange, und es beginnt der Fettansatz an seinem Leibe, der sich
mit den Jahren zu oft übermäßiger Fülle steigert. Je fetter
so ein Eunuche wird, desto träger und gleichgültiger wird er

-ist Schierstrin , 13. Noveinber. Bei der am gestrigen Tage
in unserer Gemarkung abgehaltencn Jagd  wurden zur Strecke
gebracht: 17 Hase», 2 Rehe und 2 Füchse. Die Jagd wurde durch
den herrschenden starken Nebel beeinträchtigt. — I » vollkommen
körperlicher und geistiger Frische vollendete am vorigen Sonntag
der namentlich auch in der ganzen naffanischen Sangeswclt rühm-
lichst bekannte Herr Stabshornista. D. I . Schneider  von hier,
der auf den veranstalteten Wettstreiten mit den von ihm geführten
Vereinen so manchen Preis errungen, sein 81. Lebensjahr. Aus
diesem Anlasse wurden dem greisen Gebmtstagskinde zahlreiche
Glückwünsche aus Nah und Fern zu Tbeil. Seitens eines
Bicbricher Vereins, der heute noch der Direktion des Herrn
Schneider untersteht, wurde dem Jubilar ein Ständchen gebracht.
— Nachdem Seitens der Gemeinde der obere Thcil der Rheinstraße
niit Pflaster versehen worden ist, wird jetzt auch der untere Thcil
dieser Straße, deren Unterhaltung dem Fiskn« obliegt, in dieser
Weise hergcstellt. Im Gegensatz zu dem von der Gemeinde anS-
geführten Großpflaster wird der untere Theil eben mit Klein-
pflaster  versehen. Stach in verschiedenen Städten angestcllten
Versuchen soll sich dieses bei guter und solider Ausführung auch
auf Fahrdämmcn trefflich bewähren. Das bei diesem Klein-
Pflaster verwendete Material besteht aus vom Westerwald be¬
zogenem Basalt.

wb. Frankfurt a . M., 14. Noveniber. Wie jetzt bekannt
wird, erfolgte die Entgleisung  eines Güterzngcs, wodurch der
D-Zug Nr. 76 Hamburg-Frankfurt bezw. Berlin-Basel eine Ver¬
spätung von 2V- Stunden erlitt bei der Station Elze zwischen
Ensscl und Kreiensen.

* Aus der' Umgebung. In Biebrich  wurde die Conradi'fche
Hofraithe, Ecke Armenruh- und Kaiserstraßc, zuni Preise von
30,000 Mk. an Herrn Wilh. Schreiner verkauft. — Die Kleinbahn
Eltville -Schlangenbad  fährt wieder vom Staatsbahnhof
in Eltville ab. —Ans Weilmünster  meldet das„Weilb.Tagbl.":
Den Unglücklichen unserer Heil- und Pflcgeanstalt wurde eine
interessante und wohl auch seltene Unterhaltung geboten. Ans Ver¬
anlassung des Herrn Direktor D,-. Langreuter gab das .Kölner
Hänncschcn-Thcater Königsfeld in der Anstalt eine Vorstellung.
Zur Aufführung wurde Genoveva" gebracht. —In Merenberg
ist dieser Tage bei dem Kricgcrvcrein die Erlaubniß zur Führung
einer Fahne eingetroffen. Der Verein gedenkt sich dieselbe am
15. Juli nächsten Jahres festlich einznweihen. Mit bein Feste wird
gleichzeitig eine Jubelfeier verbunden werden. An diesem Tage
sind cs nämlich 25 Jdhre her, daß Herr Lehrer Paul, der gleich¬
zeitig Präsident des Kriegervereins und Dirigent der Gesangs-
abtheilung ist, in der Gemeinde Merenberg als Lehrer thätig ist. —
In Ried  soll das 13 Jahre alte Kind des Fabriknufsehers Joseph
Falk schon seit dem 29. Septemberd. Js . in schlafendem Zustande
liegen mit täglich ganz kurzer, ca. 3 Minuten langer Unterbrechung.
Seit 8 Tagen war das Kind überhaupt nicht mehr wach. — Die
Eröffnung der Kleinbahnstrecke Selters -Herschbach,  die zum
15. d. M. stattfindcn sollte, ist verschoben worden; wahrscheinlich
soll erst die ganze©trecfe bis Hachenburg fertig gestellt werden. —
In Okriftel  wurde die neue Schule bezogen. — Für Unter¬
liederbach  ist die Errichtung eines selbständigen Standesamtes
ab 1. Januar 1901 beschlossen worden. — Für die Pachtung der
Eisenbahnwirthschaft in Diez  sind nicht weniger als 55' Be¬
werbungen eingegaugcn. Die Angebote schwanken zwischen 800 und
32t,O Mk. — In Gi'eßen starb die älteste Einwohnerin der Stadt,
die verwittwete Seminardirektor Curtman im Älter von 97 Jahren.
Der älteste Einwohner ist nunmehr der 91-jährige Lehreri. P.
Prätorins. — In Cassel  ist der Arbeiter Georg Pfläging, der
Mörder seiner Schwägerin, der ledigen Fuhrmann,hingerichtct worden.

A Mainz , 14. November. Rheinpegel:  0 m 36 cm Vor¬
mittags gegen0 m 28 cm am gestrigen Vormittag.

In » Prozeß Sternberg
theilte Dienstag der Staatsanwalt mit, daß nach einer Bekun¬
dung einer der vor dem Kriminalgerichtsgebäude postirten
Schutzleute gestern eine Anzahl von Detektivs mit einigen der
jugendlichen weiblichen Zeugen in einem benachbarten Lokale
gezecht und gescherzt haben soll, bis die Mädchen stark animirt
gewesen sein sollen. Des Weiteren ergab sich in den letzten
Tagen wieder die Verlogenheit jugendlicher Zeuginnen, die sich,
gleich wie die Wohda, gegen früher Ausgesagtes direkt wider¬
sprechen. Die Zeugin Klara Fischer überreicht einige ihr von
ihrer Schwester aus Amerika zugegangene Briefe. In dem
ersten spricht Margarethe Fischer ihr Entsetzen darüber aus,
daß Anta Wender von ihr fort und nach Deutschland zurückge¬
gangen sei, um gegen sie und für Sternberg zu zeugen. Sie
weine Tag und Nacht, sei elend und krank und würde am liebsten
ihrem Leben ein Ende machen. Sie schwöre beim Andenken
ihrer Mutter, daß sie niemals ein Mädchen überredet habe. Sie
habe an Herrn v. Tresckow einen Brief gerichtet und sich zur
Rückkehr nach Berlin bereit erklärt, wenn ihr folgende Be¬
dingungen erfüllt würden: 1. mildernde Umstände; 2. freie Fahrt
zweiter Klasse; 3. freier Rücktransport des Hundes Cäsar;
4. Verpflegung des Cäsar auf Staatskosten während ihrer Unter¬
suchungshaft und etwaigen Strafe. Gehen die Behörden auf

und in eine desto tiefere Klaffe sinkt er. Abscheulich ist seine
Stimme, die keine Mannesstimme ist, auch keine Frauenstimme,
sondern ein Falsett aus beiden, welches bei lautem Schreien
oder Zornesausbrüchen in ein Quieken ausartet, fast wie es die
Schweine hören lassen, wenn sie vors Messer des Schlächters
gehen sollen und nicht wollen. Eine wahrhaft affenartige Neu¬
gierde ist auch eine Untugend der Eunuchen, die sie indessen in
dem interessanten Haremsleben jedenfalls aufs Beste zu stillen
im Stande sein mögen.

In solcher Wirthschaft wuchsen die Vorgänger KwangsuZ
auf. Daher auch das Tohu—wa—bohu am kaiserlichen Hof
der Gegenwart. _

Ans Kunst nnd Leben.
* Verschiedene Mittsseilungerr. Sidney Jones neue

Operette„S an T oy" errang gelegentlich der ersten deutschen Auf¬
führunga>n Wiener Karltheater einen Achtungserfolg.

Die Vorstände der „Dresdener Secession" und der „Dresdener
Kunstgenossenschaft" haben beschlossen, sich wieder zu vereinigen und
in Zukunft in allen künstlerischen Fragen, namentlich aber in
Ansstellungsangelegenheiten, als eine Korporation geschlossen vor-
zngehen.

Die Erforschung von Labrador  ist durch eine jetzt zurück¬
gekehrte Expedition der Professoren Delabarre und Daly wesentlich
gefördert worden. Beide Gelehrte haben umfangreiche Sammlungen
mitgebracht.

Durch die Blätter geht folgende Meldung: In Prag  sollte
„Macbeth" gegeben werden. Das Buch kam von der Censur mit
der Anmerkung zurück: „Die Aufführung wird gestattet, jedoch
wird daran erinnert, daß die in dem Stücke auftre'tenden Soldaten
nicht in österreichischer Uniform erscheinen dürfen." Die Mit-
thcilung ist richtig, nur liegt das Ereigniß viele Jahre zurück.
Wenigstens ging vor vielen Jahren die gleiche Meldung durch die
Blätter.

Ein Theater -Vorhang aus Aluminium  ist an Stelle
des bisher gebräuchlichen eisernen Vorhanges zmn ersten Mal in
dem Theater der französischen Stadt Besangon in Anwendung ge¬
kommen. Das Gewicht dieses Vorhanges beträgt nur den fünften
Theil des Gewichts eines solchen der gleichen Größe aus Eisen.

ihre Bedingungen nicht ein, so müsse sie in Amerika sterben rc.
Weiter giebt die Vernehmung eines Detektivinstituts-Direktors
lvieder Gelegenheit, sich von der Gemeingefährlichkeit vieler
dieser Institute zu überzeugen. Der Zeuge hat umfangreiche
Nachforschungen für den Angeklagten Sternberg angestellt und,
wie er sagt, für seine Bemühungen bis zu der ersten Verhandlung
6000 Mk. erhalten. Für einen Erfolg seiner Bemühungen
sei ihm ein Extrahonorar von 60,000 Mk. durch Herrn Stern¬
berg zugesichert. Der Staatsanwalt behauptet, daß der Zeuge
in einem Ehescheidungsprozeß von dem Ehemann angenommen
worden sei, sich an die Ehefrau herangemacht und sich von
seinem eigenen Detektiv habe beobachten lassen. In einem zweiten
Falle habe der Zeuge sich auch selbst an die Ehefrau herange¬
macht und später im Eheschcidungsprozeß sein Zeugniß ver¬
weigert. — Justizrath Dr. Sello begründet neue in einer Panse
von der Vertheidigung beschlossene Anträge, die auf eine Ver¬
tagung der ganzen Verhandlung hinanslaufen. Die Vertheidiger
beantragen nämlich, daß sich der Gerichtshof auf Grund des
§ 6 der Strafprozeßorvnung für unzuständig erklären möge.
Nicht nur bei dieser Vernehmung, sondern auch bei zwei anderen
Gelegenheiten habe die Frieda Woyda klipp und klar auSgesagt,
daß sie mit Gewalt zu den unzüchtigen Handlungen gezwungen
worden sei. Nach der Ueberzeugung der Vertheidigung sei be§4
halb nur das Schwurgerichtzuständig. Die Vertheidigung
stelle aber noch zwei Eventualanträge: 1. beantrage sie die Ver¬
nehmung der Margarethe Fischer in New-Aork, 2. den Beisitzer
Landgerichtsrath Kaempfe als Zeugen zu vernehmen. Rechts¬
anwalt Dr. Mendel erörtert den Antrag dahin: Nicht nur die
jetzigen beiden Beisitzer, Landgerichtsrath Regenberg und
Kaempfe, sondern auch den früheren Beisitzer, Landgerichtsrath
Fritzsche, darüber zu vernehmen, daß Frieda Woyda bei der
vorigen Verhandlung die Anwendung von Gewalt behauptet
hat. Nach halbstündiger Berathung über die Anträge der Ver¬
theidigung verkündet der Vorsitzende, daß das Gericht es sich
vorhält, nach Schluß der Beweisaufnahme über den Antrag zu
berathen, ob es sich für zuständig oder unzuständig hält. Ferner
ist beschlossen worden, die Masseuse Margarethe
Fischer in New - Uork telegraphisch zu laden.
Ueber den dritten Antrag, die drei Richter zu laden, soll erst
berathen werden, wenn die zuständige Behörde von dem Antrag
der Vertheidigung unterrichtet ist. Die Sitzung wurde auf
Donnerstag9% Uhr vertagt. Gestern sollte eine Durchsuchung
der Skripturen Sternbergs stattfinden.

d.Wiesbaden , 14.Noveinber. (Strnfkammcr .) Vorsitzender:
Herr Landgcrichtsdirektor Born;  Vertreter der König!. Staats¬
anwaltschaft: Herr Assessor Dr. Weis mann. — Die Ehefrau des
Schlossers AntonB. von Griesheim soll deiitz- Gastwirth Lehmann
von ebendort eine Flasche Cognac unterschlagen nnd der Schwester
des Gastwirths ein paar Mark gestohlen haben. Die B.s hatten
von 1897 bis im Frühjahr d. I . bei Lehmanns gewohnt. Den
Cognac bat die Angeklagte ans dem Mist gefunden— so sagt sie
—, der Wirth meint allerdings, das sei unmöglich, da bei ihm der
gebrannte Wein nicht so auf dem Mist hernmfliege. Das Geld
hat die Angeklagte, als sie am 25. Juni d. I .,' Abends, mit
ihrem Manu in der Lehinann'schcn Wirthschaft war, gestohlen.
Sie stieg in die im ersten Stock liegende Wotmniig der Wi'rthsleute
und holte dort das Hanshaltungsgcld ans dem Wcrkcltagsrock des
Wirthsfräuleins. Als sie die Treppe Herabkain, wurde sie gesehen.
Sie behauptet, sie habe oben ein Paar von ihr zurückgAassene
Stiefel holen wollen. Das Schöffengericht zu Höchst a. M. oer-
urtheilte die Frau wegen Unterschlagung und Diebstahls zu einer
achttägigen Gefängnißstrafe. Die Berufung, welche die Angeklagte
gegen dieses Urtheil einlegte, wird verworfen, in der Weise, daß
sie' wegen Diebstahls in 2 Fällen zu einer Gefängnißstrafe
von8 Tagen vcrnrthcilt wird. — Die Dienstmagd Margarethe N.
ans Oberlahnstein  hat, als sie im September dieses Jahres in
Branbach diente, bei einem dortigen Schuhmacher ein Paar
Spangenschuhe geholt mit der Bemerkung, ihre Dicnstherrin würde
dieselben bezahlen. Da diese Bemerkung aber nicht zutreffend war,
wurde sie unter Anklage des Betrugs gestellt. Nun hat sie zwar
inzwischen die Spangenschuhe bezahlt, diese nachträgliche Bezahlung
hebt aber die Strafthat nicht auf. Die Angeklagte ist schon zwei
Mal wegen ähnlicher Geschichten mit geringen Strafen bestraft
worden; heute wird sie wegen Betrugs in strafschärfendem Rückfall
unter Annahme mildernder Umstände in die geringste zulässige
Strafe von3 Monaten vcrnrtheilt. — Die Mcff'ingdreher Johann
L. und Johann K von Eppstein  gingen am 13. Januar während
der Mittagspause von 12 bis 1 Uhr niit einem Flobertgewehr in
den Wald, angeblich, »in einen Eichelhäher zu schießen. Es
begegnete» ihnen zwei Förster, was denL., der das Flobertchen
trug, veranlaßte, die Waffe seitwärts in das Gebüsch zu
werfen. Von einem der Forsthütcr befragt, was er versteckt
habe, erklärte er, er habe sich nur einen Stecken schneiden
wollen. Sie wurden wegen Jagdvergehens angeklngt, vom Schöffen¬
gericht in Königstein waren sie jedoch freigesprochen worden. Gegen
dieses Urtheil legte die Amtsanwaltschaft Berufung ein und auch
insoweit mit Erfolg, als L. wegen Uebertretnng des 8 368 Abs. 10
des Strafgesetzbucheszu einer Geldstrafe von 6 Mk. vernrtheilt
wird. — Die Ehefrau des Cemcntarbeiters Cäsar Croti aus
Unterliederbach  hatte einmal Geld nölhig. Sie
ging zu der Frau eines armen Feldhüters, von der
sie wußte, daß sie 100 Mk. auf der Sparkasse hatte,
und bewog dieselbe, ihr das ‘ Sparkassenbuch zur Ab¬
hebung von 50 Mk. zu überlassen. Sie hob indessen den ganzen
Betrag ab und bis beute hat die Feldhütersfrau keinen Pfennig
znriickerhalten. Wegen Unterschlagung vernrtheilte das Schöffen¬
gericht zu Höchst die Angeklagte zu einer Gefängnißstrafe von
acht Tagen, eine ziemlich milde Strafe für einen ziemlich gemeinen
Streich. Die Strafe war aber der Angeklagten noch zu hoch; sie
legte Bernfnng ein. Sie erreichte aber nichts weiter, als daß
heute die Berufung mit der Maßgabe venvorfen wird, daß
die Angeklagte der Untreue in einheitlichem Zusammentreffen mit
Unterschlagung schuldig befunden wird.

* FnssbnN. Bei schönem Herbstwetter nahm am vergangenen
Sonntag das Wettspiel zwischen der ersten Mannschaft des Fuß-
ballllnbs„Victoria" und der erste» Mannschaft der„Turngesellschaft"
um 2l/i  Uhr seinen Anfang. „Victoria" hatte Anstoß nnd vermochte
gleich auf das Thor der „Turngesellschaft" vorzudrinaen, doch kam
sie nicht über deren Vertheidigung hinaus. Ihre Ueberlegenheit
war unverkennbar, aber das Zusammenarbeiten versagte etwas,
mag es an dem. ungewohnt glatten Boden oder daran gelegen
haben, daß sie gegen die Sonne spielte; dagegen kam die „Turn-
gesellschaft" gut auf, ihre Stürmer zeigten bei einigen Angriffen ein
schönes Zusammenspiel und konnten wider Aller Erwarten
durch ein vom rechten Außenstürmer getretenes Mal die Führung
an sich reißen. Die Anstrengungen„Victorias", noch vor Schluß
auszugleichen, scheiterten an der sicheren Vertheidigung der Tnrn-
gesetlschast, bei welcher sich die linke Seite ganz besonders nus¬
zeichnete. Rach dem Seitenwechsel kam Viktoria immer mehr in
ihre gewohnte Form, verlegte das Spiel fast fortwährend ans die
Seite der Tnrngcsellschaft und erzielte durch schöne Kombinationen
in schneller Aufeinanderfolge3 Male. Aber auch die Turner
konnten 10 Minuten vor Schluß noch einen Erfolg auf ihr Konto
bringen, sodaß dieses schöne Spiel, welches von Anfang bis zmn
Ende einen vornehmen Charakter trug, mit 3:2 zu Guusten
Viktorias endete, für nnsere junge Mannschaft ein unerwartet
günstiges Ergebnis. Das Revanchespiel findet in Frankfurt statt.
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Kieme Chronik.
In Dresden wurden im Bankhaus Rocksch durch einen um-

stüizendcn Geldschrank zwei Personen erschlagen.
In Lands Hut (Niedcrbaycrn) kam es am 8. d. M. bei dem

Cirkns Barnnin n. Bnilcy  zu grossen tumultuarischen
Sec neu,  weil die angckündigte Abendvorstellung unterblieb. Die
nach Tausenden zählende, theilwcise von auswärts bergerciste
Menge nahm ein- drohende Haltung gegenüber dem Cnkuspcrsonal
an, da sic sich betrogen fühlte. An den Bahnhof mußte bei der
Einvarkirnng des Cirkus Polizei beordert werden. Viele Personen
verlangen Schadenersatz.

Leider kommt ans China  die Nachricht, daß es besonders
Typhus und Dysenterie  sind , von welchen infolge der
klimatischen Verhältnisse unsere Truppen vielfach befallen werden.
Dies veranlagte die Dr. Theinhardts Nährmittelgcsellsckaft in
Cannstatt, von ihrem gerade bei diesen Krankheiten von ärztlicher
Seite hochgeschätzten diätetischen Kräftigungsmittel „Hygiama"
der Hanptsammelstcllc des Rothen Kreuzes für die China-Expedition
600 Büchsen kostenlos zu überweisen, deren Abgang mit anderen
Liebesgaben aus Württemberg inzwischen erfolgte.

Ein überseeischer Freund der Berliner Wochenschrift„Das
Echo" (Verlag von I . H. SchorcrG. >». b. H.l hat angesichts der
kürzlich stattgehabte» Erweiterung der vielseitigen Zeitschrift einen
Preis von 20 Mark für die beste Beantwortung der Frage aus-
gesetzt: „Warum haben die Frauen immer  Recht ."
Schlußtermin für die Einsendungen ist der 10. Januar 1901.
Adresse: „Echo", Berlin SW., Wilhelmstraße 29. Da wir oerrachen
dürfen, das; von der geschickten Lösung dieser Frage ein Stück
Familienfrieden in einer brasilischen Pflanzerfamilie abhängt, so
wird ihrer Lösung jenseits des Oceans mit berechtigter Spannung
cntgegengesehen.

Letzte Nachrichten.
wb. Kretin , 14. November. Der Kaiser , die Kaiserin

und der Kronprinz  wohnten henteVormittag in derSicgcsallee
der Enthüllung der Standbilder der Markgrafen Johann II..
Ludwigs des Römers und des Kurfürsten Johannes Cicero bei.
Die Verfertiger der Standbilder erhielten Ordcnsauszcichnungen,
und zwar Graf Goerz-Schlitz das Großkreuz des Rothen Adler¬
ordens, Feldcshoe und Manthe den Rothen Adlerorden4. Klasse.

wc. Maxis , 14. November. Der Herzog von
Orleans  hat , den Blättern zufolge, dem orleanistifchen
Comitö die Weisung gegeben, nunmehr eine eifrige
Agitation  einzuleitcn. Die Royalisten werden infolge
Hessen in allen Bezirken, sowie in den großen Provinzstädlcn
Versammlungen abhalten.

Der Aufstand in China.
wb. Kondou, 14. November. Die „Times" melden aus

Peking  vom 11. ds. : Es heißt, daß die in der Note der Mächte
enthaltenen Friedensbedingungen  von China angenommen
werden, ausgenommen die Forderung, an gewissen Prinzen und
Großwürdenträgern die Todesstrafe zu vollstrcckcn. — Wie dasselbe
Blatt aus Shanghai  vom 12. ds. meldet, verlangt mau dort,
daß in die Friedensbedingungen die Forderung der Entfernung
der chinesischen Truppen aus der Umgebung von Shanghai aus¬
genommen werde. —Der „Times" zufolge legt man in Tientsin
ein lebhaftes Interesse bezüglich des gegenwärtigen Aufenthaltes der
japanischen Truppen an  den Tag, welche, obwohl sie das
Land nicht verlassen haben, aus Peking und Tientsin ver¬
schwunden find, ohne daß man weiß, wohin sie sich zu¬
rückgezogen haben. — Aus Tientsin  meldet das „Reuter'sche

Bürean": Da die Russen  die britischen Eisenbahn-
angestellteu in Tongku anffordertc», Tongku zu verlassen,
haben die Engländer gestern eine Compagnie Infanterie und
hente Früh 100 Mann Kavallerie dorthin entsandt, um die
Angestellten zu schützen. Diese Truppen haben den Befehl, in
Tongku zu bleiben. _

Der Krieg i« Südafrika.
Kapstadt , 24. Oktober. Auf allen Seiten sind die Buren

wieder im Vordringen begriffen. Sie stehen thatsächlich wenige
Meilen vor Johannesburg und Bloemfontein; allerdings nickst
in geschlossenen Heeresmassen, den Ansturm der Engländer er¬
wartend, sondern in zahllosen kleinen Reiterschaaren, welche die
englischen Posten überfallen, Telegraph und Eisenbahn dauernd
zerstört halten, sich mit den Vorräthcn des Feindes bereichern,
gefangen gehaltene Landsleute befreien und wieder zu den
Waffen zwingen, und auf diese Weise die ganze englische
Militärverwaltungim Zustand der ewigen Unruhe und Auf¬
regung halten. Das neueste Stückchen hat wieder einmal Detvet
geliefert, welcher mit etwa 1600 Mann ein englisches Heer von
zehnfacher Stärke kreuz und quer durch den ganzen Osten des
Freistaats hinter sich herschleppte, endlich diesem ein Schnippchen
schlug, westlich über die Eifenbahn ging und mit Zerstörung
derselben wieder bei Fauresmith und Jagersfontein auftauchte.
Nachdcnr er hier die Engländer in einem nächtlichen Ueberfall
geschlagen, eine Anzahl gefangener Buren befreit und reiche
Beute gemacht hatte, verschwand er abermals, offenbar mit der
Absicht, Kimberley anzugreifen. Die Engländer bekamen einen
panischen Schrecken und sollen, einer gut verbürgten Nachricht
der „South African News" zufolge, schleunigst alle schweren
Geschütze, mit denen die Forts von Kapstadt ausgerüstet sind,
an die bedrohten Punkte gesandt haben. Gleichzeitig mußten
sich mehrere Tausend Mann der Kapftädtcr Garnifon schleunigst
marschbereit machen und einem unbekannten Ziel entgegen¬
eilen. So stark schien die Gefahr, daß selbst halb invalide Sol¬
daten, welche die Hospitäler noch nicht verlassen hatten, wieder
ins Feld rücken mußten. Fast zu gleicher Zeit rückten die Buren
im nördlichen Freistaat bei Kronstadt, im östlichen bei Zeerust
und im westlichen an der Natalgrenze vor, überall mit gleichem
Erfolg. Bei Standerton gelang es ihnen sogar, einen
Eisenbahnzug abzufangen , der gegen drei
Millionen Mark in baarem Geld mit sich
führte.  Der Schlag war so empfindlich, daß die Engländer
vorerst versuchten, ihn vor der Welt überhaupt geheim zu halten.
Die Nachricht sickerte aber trotzdem durch und wird jetzt selbst
offiziell vom Censor in Durban zugegeben. (Mittlerweile hat
Dewet eine schwere Niederlage südlich von Bothaville erlitten.
Die Red.) Die englischen Offiziere sollen ihre Unfähigkeit, dem
Feind beizukommen, damit bemänteln, daß sie erklären, es sei
unmöglich, zu unterscheiden, wer von den Buren überhaupt noch
Waffen führe und wer nicht, da erstere wie letztere bei dem
Mangel einer bestimmten Uniform garnicht auseinander ge¬
halten werden könnten. Lord Roberts sollte daher vorschreiben,
daß die kriegsführenden Buren Uniform zu tragen haben,
anderenfalls jeder Bur, gleichviel, ob er bereits die Waffen nieder¬
gelegt und zu seiner friedlichen Beschäftigung zurückgekehrt sei
(und deren giebt es allein im Freistaat bereits 16,000), deportirt
werden soll. Ein anderes Mittel, die Buren niederzuzwingen,
wendet General Settle im Distrikt Boshof an, indem er den
seßhaften Buren sämmtliche Nahrungsmittel, und vor Allein

ihre Herden, die ja meist ihren ganzen Reichthum und Lebens¬
unterhalt bilden, wegnehmcn läßt; stehen sie im Verdacht, um
das Herannahen des Feindes gewußt zu haben, so wird ihnen
das Haus über dem Kopf angeznndet und ihr Eigenthum als
verfallen erklärt; anderenfalls erhalten sie eine Quittung über
ihr konfiszirtes Eigenthum und können nach Jahr und Tag
sehen, ob sie dasselbe wieder zurückerstattet bekommen. Zunächst
müssen sie aber auswandern, um nicht zu verhungern: ein
solcher tretender Bur aber verfällt unabänderlich den englischen
Landjägern als Herumstreicher, oder er wird von einem Trupp
noch kämpfender Buren aufgegriffen, und dann ist er Rebell,
dessen Gut den Engländern nun mit „Recht" verfallen ist. Die
Logik dieses ganzen Systems ist einfach die: Der Unschuldige
wird so lange gepeinigt, bis die noch kämpfende:; Buren ans
Herzeleid für ihre Landsleute die Waffen niederlegen! (Frkf. Ztg.)

UolksmirthschaMches.
* Gross-Gerau , 13. November. Der Auftrieb zumF erkel¬

markt  hatte ftcl> in Hinsicht auf den vorhergehenden gebessert
(310 Stück). Trotzdem war der ganze Vorrath in kurzer Zeit ver¬
kauft. Zu dem am Montag, den 19. d. Mts-, stattfindcudeu Fcrkel-
markt sind schon jetzt Anmeldungen eiugclaufen, sodaß wieder ein
stärkerer Auftrieb zu erwarten sein dürfte. Infolge der starken
Nachfrage hatten sich die Preise ein wenig gehoben, was jedoch auch
zum großen Theil der sehr schönen Waare zugeschriebcn werden
kann. Die Preise stellten sich für Ferkel6 bis 13 Mk., Springer
15 bis 22 Mk. und Einleger 25 bis 35 Mk. pro Stück.

Geldmarkt . Coursbcricht der FrankfurterEffekten-
Socic .tät  vom 14.November,Abends5'/- IIhr.Crcdit-Actien208.30,
Disconto-Conimandit 180.60, Staatsbahn 171.70, Lombarden 26.20,
Gotthardbahn-Akticn 145.80, Centralbahn —Nordostbahn  97.90,
Unionbahn —.—, Laurahütte 218.70, Vochumcr—.—, Geilen¬
kirchen 191.30, Italiener 94.70, Harpener 184.60, Dresd.Bank—.—,
Darmstädter Bank — , Berliner Handels- Gesellschaft ,
6-proc. Mexikaner—.—, 3-proc. Portugiesen— , Northern
Shares —.—. Tendenz: fest.

Geschäftliches.
MM

«Hede distinguirte Dame,
die auf einen tadellosen reinen Teint von alabaster -ähnlichem
Aussohen hält , verwendet am besten Al » l»i»ster -Creme.
Aufspringen und Röthe der Hände ausgeschlossen . Vorräthig
in allen Parfümerie -, Drogen - und Coiffeur - Geschäften.
s.  Bf . gcliwarzlose Säline , Kgl. Hofl., Berlin, Mark¬
grafenstrasse 29. (Büchse Mk. 1.25.) (Ba . 3410 g) F141

4rmiiihi Lebensversicherungen
Hl liilllllll in den üblichen Formen , mitGewinn-

v b t  antheil . Massige , feste Prämien.
- - Versieh .-Bestand ca. 48,000,000 Mk.

ifllllBSCl 8©BS Garantiemittel ca . 9,000,000 Mk.
schliesst ab : Prämien -Einnahme ca .2,000,000 Mk.
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Courabericht des „ Wiesbaden ©»* TagbBatt “ vom 14« üowemisei * 190 ©.
Reichsbanlc-Disconto 5 °/o. (Wach dem Frankfurter Oeffeiitlichon Börscn-CoursblaP .) ikf. Batik -Disnnntn 5 »/"

4. . Pr . 99 unverlsb . .ft 99.90
3*/j » O.-Ohl. 87u,91 . 90.20
.3' /« * » 96 unk . 1906 » 90.50
4. . Pr . H.-B.8. 8-12» 88.
4. . » » » 15-18» 88.
4. . Rhein .Hyp .-Bk. » 99.50
3•/. » » » » 90.60
4. . Süd .B.-Cd.Mnoh.» 99.80
31/ » » , 91.50
4. . 8chved .R-H.-B..ft 98.10
3' /- » » »

AnlebeniilMttie.
Zt Veraiual . ln Prooenten
4. . Bad . PrSm . Th . 100 139.75
4. . Bayer . » » 100 156.75
5. . Don.Regul . ö.fl.100 _
3V* Goth .Pfd . I. Th .100 —
37» » » H . . 100 107.90
37- Köln -Mind. Th .100 133.
3. . Madrider Fr . 100
4. . Mein.Pr -Pf .Th .100 132.20
3.9 Oest .v.1854 ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 133 60
3. . Oldenburger Th .40 129 50
27, 8tuhlw-R.-G.fl.150 95.50— Türk .Fr400 (i.C.76) 109.40

Unverilnsliehe Der 8 t uok.— Ansbach -Gun z. tt.7 —
— Augsburger » 7 —
— Braunsehvv . Th .20 129.
— FinländischeTh .lO —
— F reiburger Fr . 15 —
— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 —
— Meininger fl. 7 —
— Neuchäteler Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 1.00 —
— » Credit » 58 » 100 342.
— Pappenheimer fl. 7 —
— Cng .Staats ö. fl.100 287.80
— Vonetianer Le . 30 —
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Staate papiere.
Dtsch . ReiehB-A. Ji

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Anl . »
» » » »
» » » »

Bad . 8t .-0bl . »
» » v. 1892 »

Bayer . » »» » *
Hamb . St .-Rte . »

» Obi . »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
, » 85-87 »
» » v. 1891 »
, » 88-89 »
» » »

Schwod . Obi . 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.90 »

» » kl . *
» » v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
ItaJ . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St.-E .-0 .(Elis .)»
» Silb.-Rte .Juli »
» » - April»
» Pap .-Rto .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . M
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld j£ä

Rum . amort .Rte . Ji.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» » v. 1894 Ji

Russ . Obi . v. 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» Inn .A.v.87 »
» St.-R.v.94 Rbl.

Serb . amor . G.-R. Ji.
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
»kl.  »

l’ürk . cons . ObL M
» » Lit .B. »
» » « 6 .Fr.
» » »1). »

Eng . Gld .-Rt . cpt . M
» » » ult . »

» 1012 »

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 M. 98.10 4. . Pfalz . Maxbahn 145.50 4 . Schuhst .Ver .Fulda 130. 3. . Gr.Rii 88-E-B.-U."-Ji.
95.05 4*/s » Eis .-Al. Gld . » 101.10 4. . » Nordbahn 131.50 4. . Siein . Glaeindustr. 242. 4. . Russ . Südwest » 97.60
95.05 4'/- » » » Silb . fl. 99.70 4. . Südd . Eisenb .-Ges. 150.40 4. . Spinn . Hüttenhm. 87. 4. . Ryasan -Uralsk . Ji 95.25
86.50 4. . » St .-Rte . Kr. 91.05 4. .

4 Tei '. Arad . Csa. ö.W. 112 50 4. . Verlagsanstalt D. 159. 5. . Anntolische » 97.30
94.80 412 » Inv .-Al. v.88 M 101. Lemherg -Czern . ult. 129.50 4. . Verl . u. Dr . Köln.
95 05 4. . » Gründen !!, fl. 92. 4. . Oest.-Ung . St.-B. 140.80 4. . » » Strassb. 114.50 zt. Am . EtiHenl ». - ltoii (lN.
86 .30 5 . . Argent . v. 1887 Pes 77.50 4. . » Südbahn » 26 20 4. . Wessel , Prz . u. Stg. 85. 4. . Brunsw . & W. lydb
93.70 4*/i » v .88  innere M. 68. 4. . » Nord west — 4. . Westd . Jute -Spinn. 68. 47- Calif .Pac .I .M. 1912 102.40
93.10 47s » v.88  äuss . £ 69.20 4. . » » Lit . B 119.20 4. . Zollstofllb . Wahih. 230. D. . Calif . u. Orog. I . M. —
92.90 4V- Chilen . Gld.-Anl . Jt 83.80 4. . Prag -Dux. Pr .-A. » 89. 4. . Zellsteffv . Dresden 86.50 6. . do. (JoaqVall ) 1900
84.65 6. . Chin . Staats -Anl . £ 98.40 4. . Raah -Oedenb . » 31. zr. S8ertM %'er8 *» - /&©4ic *e#- 5. . Chic .Burl .Nbr .1927
92.70 57- » » » Ji 98.40 4. . Gotthard -Bahn ult. 145.20 4. . Bochum .Gussstahl. 192 30 6. . »Milw-St .Paul 1910 —
— 5. . » » » £ 90.50 4. . Jura - Simpl . Pr .-A. — 4. . Concordia , Bgb.-G. 284. 4. . » » » » 1921 118.30

102.50 4. . TJn.Egypt .-A.cpl .Fr. 106. 4. . » St.-A. gar. 95.20 4. . Courl Bcrgw .-A.-G. 4v . » » » » 1989 —
83.20 37- Priv . Egypt .-An . » 100.10 4. . Schweiz . Central 154.40 4. . QeUenkirch. 190 .50 4. . (Jhic.Uoek .IsI. 1688 —
94.60 5. . Mexik . cons . v. 99 M. 98.75 4. . » Nordost 95.30 4. . Harpener Bergbau 183 10 4*̂2 Denv .&RioGr . 1935 106.80
94.50 6. . » » 2040r » — 4. . Verein . Sclnveizb. 91.70 4. . II ibern .- Bergw .-G. 202 .80 4. . » » » » 19156 98.40
94.50 6. . » » 408r » — 4. . 99.10 4. . Hugo b . Buer i. W. 5 . UcorgmCentr. 92.85

101.60 5. . Mex.E .-Ob.Telint . » -- 4. . 131.90 4. . Kaliw . Aschersleb. 147. 4. . Illinois Centr . 1903 103.95
9450 3 » inn . ult . P. 25.40 4. . Westsicilianer 30.40 4. . » Westeregeln 218.80 6. . Louisv . &Nsh . 1923 125.
85.40
97.60 Zt . atmit . Itbligationen. 4. . Luxomb . Pr .-Henri 109.40 4. . Maasen, Bgb .-Ges. 162. 6. .

6. .
» » » 1980

NorthRac .I.M. 1921
68.10

4 Wiesbaden lm ) jt* 101.40 4. . Oest . Alpine Mont. 215.
94.05 3l/2 » 1898 » 91.50 At. IiiiiuRlrie -Arlien. 4. . Itiebeck . Montan 216 20 4. . de . Prior .L. 199/ 104.30
94. 4. . Anglo -Ct.-Guano 96.20 4 21 1 fiO 3. . de . Gen. » 2047 69.90

Zt. Knuli -Acticii.
148. 4. . Bad . Anil . - u . Sodaf. 399. 5. . Oreg .-Cal .l .M.1927 99.70

37.20 4. . Dtsclie Reichsbank 4. . » Zuckerf . Wagh. 72. ZI. Irrior .-MbliKf &uoKieii« 4. . Oreg .liw -Nav . 1946 102.30
4. . Frankierter Bank 191.60 4. . Brauerei Bindiug 233.50 5. . Albrecht Gold M — 6. . Missouri Cons. 1920

41.70 4. . Amsterdamer Bank 185. 4. . » Duisburg 125. 4. . » Silber fl. — 6. . South PoCal . 1905/6 108.40
4. . Badische Bank 120.80 4. . » Eichb (Mannh .) 165. 4. . Böhm .Nord .Gld . M. — 5. . Wst .N-T -Ph . 1937 120.
4. . Bert . Handelsg . ult. 151.o0 4. . » z. Essighaus 89. 4. . » West Slb. » 95.40 3 , » » Gen.M.&C. 93.50
4. . Darmst . Bank » 135.60 4. . 134. 4. . » » Geld Ji —

94 65 4. . Deutsche Bank » 196.70 4. . 140. 4. . Elisabeth stpfl . » 96. Zt. I” ranii liriefe.
94 60 4. . D. Genoss .-Bank » 110.90 4. . » Kalk (v. Bardh .) 114. 4. . » stfr . » 98.50 4. . Bayr .Vrb . Mnch. Ji 100.
58 30 4. . » Vereinsbank 119.70 4. . 135. 4. . Franz -Josef Slb . fl. 96.30 37- . . » . 91.30
97.85 4. . Disccnt .-Cemm . z. 179.40 4. . » Mainzer Act. 244. 4. . Gal .C.-Ldw .Silb .» 95. 4. . Niirnb . » Pfdbr . » 99.80

4. . Dresdner Bank » 148.90 4. . » Bark Zweibr. 111.60 4. . Oest .Localb .Gld . Ji — 37- » * » » 91.40
97.45 4. . Frank !'. Hyp .-Bk. 17y. 4. . » Stern , Oberrad 250. 5. . » Nordwest » 108.25 4. . B.Hyp .-u.W.-B. » 10 U.
97.45 4. . » Hyp .-Cr.- Ver. 127.80 4. . » Storch , Speyer 108. 5. . » Lit . A, Silb. fl. 108. 3V» » > » > » 9240
97.70 4. . Mitteid . Creditb. 108. 4. . » ver . Grätf & Sgf. 106 5. . » » B, » » 107.70 4. . D. Grundsch .-B. » 77.
97.80 4. . Kat .-11k. f. Dtschl. 188.20 4. . » IVei ger 94. 5. . » Süd .Lomb .Gd. 102.70 4. . Fkt .Hyp . S XIV . » 99.
37.30 4. . Hürnb . Vereinsbk. 203. 4. . Brauhaus Nürnberg 123 4. . » » » »Ji — 4. . . » » XVI . » 100.50

4. . Pfälzische Bank 135.50 4. . Cementw . Heidelb. 141 3. . » » » »Fr — 37- » » » XII . » 91.80
25.10 4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 134.10 4. . Chein . Fahr , öriosli. 945 6. . » » »18/i »» — 3l/a , » . XV . » 92.

4. . Rhein . Creditbank 141,20 4. . » Goldenbg. 134* 5. . . Ung . Stab. G. fl. 108.15 4. . Ldrv .Crdbk .Fkf . » 98.70
87.80 4. . » Hyp .-Bank 163. 4. . » Weiler ter Meer 4. . » » » » Ji 99.20 4. . Hyp .-Bk .i.Hb . » 98.
73 60 4. . Schaaflhaus . B .- V. 180. 4. . 167 3. . » » 1 -8 Ein . Fr 87.80 37- » > > 90.
78 4. . Südd . Bank Mannh. 108.50 4. . Dpfkornb . u. liefet. 3. . » » 9 » » — 4. . » » » 90 50
74.80 4. . Siidd . Bod.-Cr.-Jik. 154 80 4. . D. Gld .- u. Silb.-Sch. 2?,9 3. . . » v. 1885 » — 37- ileining .Hyp -B. » 9050
73.20 4. . Wül ’tt . Vereinsbk. 189.50 4. . Aiiaeui . lOiekt.-G. 225 20 3. . » » Erg .-N. » — 4. . » H.-B. unk . 1900 98.50
98.80 4. . Oesterr .-Ung . Bank 121.10 4. . lut ." Elektr . G. Wien 129 5. . Prag .-Dux . Gold .ft 103.60 î /2 » » 1905 M), 91.

4. . Oesterr . Länderbk. lüi .ÖÜ 4. . Kleet . A. Schuckort 1Q4 tzo 3. . » » » » 77.50 37- Mttld .Bodc .Ureiz » 90.
4. . » Creditanst. 208. 4. . Helios Elektr . - Ges. 112 3. . Raab -Oedb . » » 71.25 4. . Nass .Ldb . Lit . Q » 100.

96. 4. . Ungar . Croditbk. — 4. . Elektr . Anl . (Köln) 60 TO 4. . Rudolf Silber fl. 96 20 37- » versch . Lit . » 95.70
61.10 4. . » Esk .u.Mf.-B. 114. 4. . Farbwerke Höchst 357 20 4. . liud . (Salzkgtb .) Ji 98.70 37- - Ldb .Lit .Mbi » 95.70

4. . Unionbk . in Wien 4. . Filzfabrik Fulda 115. 0. . Ung . Ualizische 11. 105.10 37- » » » P » 95.70
68.80 4. . ■Wiener Bk .- Verein 119.50 4. . Franks . Raubank 2.. . ltal . gar . E.-B. Lire 57.90 3. . » » » 0  » 87.

4. . Allg . Eis . Bkges. 104.20 4. . » Hotel » » 500r 4. . Pfalz . H .-B. v. 86  » 99.70
4. . D. Elf . a . Wchs .-Bk. 119.70 4. . » 'I'rambabn 4. . * Mitteimeer » 93.45 37- » » » 91.40

46.80 4. . Mein . Ilypoth .-Bk. 127. 4. . Gelsenk . Gussst. 139.50 2,4. Livorueser » 59.80 4. . Pomm .H.-A.-B. » 97.50
25.65 T’i' tiow Ottomane 107.65 4. . Kölner Slrussenb. 215.30 4. . Tobcttn. Central » 94.85 37- Pommer . A.-B. » 90.59
22.50 i Ai. i . i >enbaIia -AcUeni 4. . Nordd . Lloyd 115.65 5. . Westsic . v. 1879 » 98.20 37» Pr .C.- li .- lf .86u .89 89.80
96.80 4. . Ludwigsh .-Bexb. 231. 4. . Nied . Leder f. Spier 167.30 5. . » v. 1880 . 93.40 37- »94 unk .b. 1900 Ji 89.80
- 4. . Lübeck -Bächen. 138 .50 4. . Röhtenk .-F . Dürr _ 37> Jura , Bern , Luz . » 96.40 37- . 96 » » 1906 . 90.20
97.70' 4. . Mai'it:nli,-Mlawka 78. 4. . Oellabriken Ver . D. 107.50 3Y- Gottkardbakn Fr. 93.95 4. . »90 * » DM» 98.2P

kurz « Sicht.
Amsterdam. 169.25
Antwerpen -Brüssel . . 81.22
Italien . . 76.97
London . . 20.42
Paris. 81.40
Schweizer Bankplätze . 81.07

84.90
( » old ««. Papiergeld.

2ü-Franken -Stüeke . . 16.27
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.59
EÄgl. Sovereigns . . . . 20.40
Russ. Banknoten . . . 215.50
Aiuerik . » . . . 4.19
Franzos . » . . . 81.45
Oestorr . » . . . 84.86

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . Detachn . Cours.

ergtjg Cours.
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Tramm in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und Silbervaaren.
Wilhelm Engel , Juwelier, Ii » nggasse O» gegenüber der Schützenhofstrasse. 1308

Wiesbadener^ännergesang-Verein.
cßa  üonntaif . den 1 H. Kovcniber lOUO , Knrlimitiug « 6  Vlir.

im gro «Nen Cnsinnnnnlei

I. Vereins -Concert
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein All « Uobintioii . Kgl. Opernsängorfn
liier, Herrn Oscar llrtlckner (Cello), Kammervirtuose liier, unter Leitung
des Vereinsdirigenten Herrn l .eojiold Stolz . Kapellmeister am Kgl. Theater
liier, wozu wir unsere geehrten Mitglieder und Inhaber von Gastkarten höflichetOnila dein

S . Gnttmann <fcC°
Wiesbaden, Webergasse 8.

Neue Herbst - und

Winter -Kleider Stoffe.
Solide Qualitäten in prachtvollen Farben.

IIAIT!D11 litt hervorragende Neuheit dieser Saison, in echten Farben , glatt , geköpert f _
IlUilsLÄJIllllöj und carirt, 130/95 cm breit Meter 3. —, 2 .50 , 2 .—, 1 . 95 bis 1»
IfioiimntlllillA reine Wolle , bewährte , solide Qualitäten in
-“ *' ®MMMMM7MMMM .M^MMCj  unerschöpflichem Farbensortiment , 130/100 cm breit 0

Meter 5 . —, 4 .—, , 2 .50 bis Um '
rilAirintö reine Wolle , unverwüstliche Qualitäten in schmal und breit geköpert , ßK pf
vIIcV IlMjö} sowie in Crepeu. Granit, 120/90 cm breit Meter 3. —, 2 . 50 , 2 .—, 1 .80 bis " U
I7 [n A 'in ^A UülllütiMifnffa in Caros, Streifen und Ramage , Ganzwolle u. Halb - O
EllCgllllie rdlllilMüölUlIU seide, 110/95 cm breit Motor 4 — , 3 .50 bis Um

Halbwollene Modestoffe" tatn,K  0,rirt""  50«
Sehwarze Cheviots und Kammgarnstoffe,120/95 cm breit

Meter D . 54B, T .—, 1 .50 bis

Schwarze gemusterte Moliairstoffe, 1.—
is 75 pf-

, 2 .25 bis

Schwarze glatteu. gemusterte Alpaccas, '̂ .5072̂ '».«»^ 1 —
Sch warze reinseid.Merveillenx,Armine,Duchesseu.Damasses1rn

solide, erstklassige Fabrikate Meter 4 .50 , 4 .—, 3 .50 , 3 .—, 2 .50 bis l . t/v

Farbige glatte und gemusterte Seidenstoffe Sr e7' undBa11' i_
' is I.Meter 4 .—, 3 .—, 2 .50 , 2.

Fül * RlnilQPn Entzückende Neuheiten in Seiden- und Wollenstoffen,
rill DlUUdUll . sowie in glattem und gemustertem Sanimt . 1001115011

_ _ . _ iU .irOEKB, UOSt!
In riesiger Auswahl enorm preiswert !!

Grosze fremler

Glas°Cbristbaumscbstiuck,
o

eittimltcttb praqivdNc Lecorationen IN ve-
mnller, farbig Lliinzcnder̂ farbig matter.

versilberter und überspoimencr Ausführung, als Brillantspitzc , Reflexe, Phantasiesächen , Glöckchen, Strang
kugeln , Giszapfen , Tannzapsc» , fortlrte Vögel mit Kederschwäuzchcn und solchen aus gesponnenem

Engel mit Frisur , beweglichenGlasflügeln und dem Lobgcsang,„ Ehre sei Gott in derpöhe" . Nur hochfeine Sachen.
Preisen : S > " . .
von je einem

* voll garnirtcn Fruchllorb (Länge Ll em>. .. _Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauscha in Thüringen. s
vllerhöchste Anerken nung Ihr er Malestät der Kaiserin und Kiinigin, soivie»aOlreiche Da nkschreiben aus allen Kreisen.

- r. ■ Langjährige Lieferung an den Kaiserlichen Hof. .- m-

D en besten u. billigsten gebrannten Kaffee
kauft man in der Kaffee-Brennerei von

Kirchgasse
49 . 11936

einladen.
Eintrittskarten müssen am Saaleingang vorgezeigt werden.

_ Iler Vorstand

F345

Bortinnrnkr Union.
5 »/«. TheilsclKildverselireibiingen,

Unverloosbar bis 1905 ; verstärkte Tilgung bis 1910 ausgeschlossen.
IKciclimiii ^ spreis » 0 . 55 °/o.

Anmeldungen bis 15. November , Nachmittags , erbeten.

40/a . Kölner Stadt -Anleihe,
unkündbar bis 1910.

Keiclmungsprei « 90 .50 °/o.
Anmeldungen bis| l9 . November , Nachmittags , erbeten.

Besorgung gänzlich kostenfrei.

Baiikfirma Martin Wiener, Inli. Tlicod. Weygandt& Willi. Cron, Taiinusstrasse 9.

mm.

*/a Kilo gsnllgt für 100 Taxen

Ein Versuch  überzeugt , dass Van Houtens Cacao  für den
täglichen Gebrauch  allen anderen Getränken vorzuziehen
Ist. Er Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend,
leicht verdaulich und schnell bereitet . Van Houtens Cacao
wird nur  In Blechbüchsen, niemals lose verkauft,  da bei lose
ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgti (No.Bwg.

Flfi

Strümpfe werden augewcbtu. angestrickt
ohne Naht, so fei» wie verlangt. Große Auswahl
in Strümpfen u. Socken von 10 Pfg . an. 14574

Strickerei- und Wollwaareugefchäft,
EUenbogengasie 11Marktstraße  23.

♦ « * ♦♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»“ “ . rrr
Die schönsten und billigste»„Decken"

finden Sie bei
♦ Guggenheim & F*Sarx

14. Marktstraße 14,
am Schloßplatz. ch

„Steppdecken" Stück3. 4, 4,80, 6. 7,50, 4
9 u. 10 Mk. »

„Schlafdccken", halb und reine Wolle, X
reizende neue Farbenstellungen, per *
Stück 7, 9, 12, 14. 16 u. 18 Mk. 4

„Schlafdccken" in Baumwolle, größtej
Auswahl, St . 1,50, 1,80, 2,2,50,3 I
u. 4 Mk. Z

Rothe Schlafdecken,"»,Grane Schlaf- 4
Ä>
♦
♦
♦
♦
♦rr
s

decken", „Weiße Schlafdccken",
„Weiße Bügeldecken" 1,80 Mk.

Reine wollene „Bügeldecken " in weiß
u. grau.

„Reiscdccken" p. St . 6,50, 7.20, 9. 10 u.
12 Mk.

„Pferdedecken", olle Preislagen, graue,
carirle englisch, gelbe, blaue rc., von
3 Mk. bis 12 Mk. per Stück.

.Tisch-Decken", „Kommode-Decken", „Wachs¬
tuch-Decken", „Piqnö-Waffel-Decken",
„Hükel-Decken", „Kaffee -Decken" , »
„Wagen-Decken" re. ~ ♦

1 Posten„Thee-Servietten zu 8 Pf. X
per Stück". 146115

Guggenheim & IftSarx, %
^  14 . Marktstraße 14. *

ifimillfflllllte Hosenträger, selbst ver-
gfj IIUU| UJUlJl« fertigte, einpf. bill. 4 ritz:

Streusel », Kirchgasse 88. 14707

r

Maihlmncn-Treibkeimc,
großblumige Lübecker Marktsorte, in unüber¬
trefflicher Qualität empfiehlt billigst 15496

A . Vfollati », Michelsberg 14.

(CtrtrtAreil h 5  Mk .. Handtuchhalter
\3£UUjLilU von Mk. 1,20 an empfiehlt

Keorg reoN »i>Ner , Schwalbacherstr.25. 15173

Eine grosse Partliie

Glace-Handschuhe,
sclixvarz , tveiss , alle iflode . Farbhiti
allererstes Fabrikat , weil einzelne Paar®
ganz bedeutend unter K*reis . 153A
_koggenlieiin & Marx , 14. Marktstr. 14.

Rheinischer Hof,
Mauergasse . Rengafse.

Heute Donnerstagr

Metzelsuppe.
Es ladet ergebensteilt

Heinricli Mfehel.

Bestellungen auf Alzeher Kartoffeln
besorgt A . Mollatl », Michelsberg 14. 15495

forzilylichei Gesellscliaits-Thee
f neuester Ernte

zu Mk. 3.—, 3.60, 4.— und 5.—,
unübertroffen in Gehalt und Geschmack,

offerirt 14105

Julius SteffeSbauer,
Lnnggasse 32 , vis - ä -vis der Goldgasso.

Heute Donnerstag
im Ausverkauf der

Vielor’sclen Kunstaastalt

wegen Räumung des Ladens Welrergasse 23 noclimals die sehr billigen

auf sämmtliche Gegenstände (auch die letzten Neuheiten) zum Brennen, Schnitzen, Sticken, Lederschnitt, Gobelin-, Pastell-, Oel-, Aquarell-, Porzellan-, Seidenstoff-,
Chromo-Malen etc. Viele aufgezeichnete, angefangene und fertige Arbeiten, wie Körbe, Wanddekorationen, Kissen, Decken, Schoner, Läufer u. s. w., sowie künstlerisch¬
schöne gestickte, gemalte, gepunzte ein-, zwei-, dreitheilige Paravents und Wandschirme, gemalte Gobelins u. v. A. 15509
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